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Kaninchenrasse

Marderkaninchen
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Zuchtgeschichte
Das Marderkaninchen entstand zwischen 1923 und 1925 an 
mehreren Orten aus unterschiedlichen Rassen, jedoch stets unter 
Beteiligung von Chinchillakaninchen. In Deutschland wurde die 
Rasse erstmals um 1924 in der Nähe von Hamburg durch den 
Züchter Emil Thomsen herausgezüchtet. Sie ging aus einer 
Kreuzung der Rassen Blaue Wiener, Thüringer, Hasenkaninchen, 
weißen Angora, Havanna und Kleinchinchilla hervor. Ursprünglich 
wollte Thomsen durch diese Anpaarung das Aussehen eines 
Opossums abbilden.
Da die Farbe (braun oder blau) und die Zeichnung der neuen 
Rasse der von Baum- und Steinmardern ähnelte, wurde der Name 
Marderkaninchen gewählt.
Kurze Zeit nach der Herauszüchtung des »kleinen« Marders ent-
stand aus diesem um 1925/26 in Russland der Große Marder. 
Dieser wurde auch »Sowjetischer Marder« genannt. In der ehe-
maligen Tschechoslowakei kreuzte Martin Vrana aus Zborovice in 
Mähren etwa 1976/77 Marderkaninchen mit Kaliforniern, um ein 
großes Marderkaninchen zu züchten.
Da die Einfuhr von Großen Mardern in die damalige DDR kaum 
möglich war, erfolgte in den 80er Jahren die Nachzüchtung durch 
Einkreuzung von mittelgroßen Rassen (z. B. Weiße Neuseeländer, 
Blaue Wiener, Kalifornier, Havanna) oder Riesenkaninchen. Im 
Jahr 1990 fanden die Großen Marder Aufnahme in den Deutschen 
Einheitsstandard.

Marder- und Große Marderkaninchen sind spalterbig. Bei ihrer 
Züchtung fallen neben dem braunen und blauen Farbenschlag 
daher auch reinerbige Dunkelmarder und Marderrussen an.
Im Folgenden soll das »kleine« Marderkaninchen beschrieben 
werden. Nur dieses zählt, weil es vor 1949 in Deutschland erzüch-
tet wurde, zu den alten einheimischen Rassen.

Kennzeichen
Das optimale Gewicht des »kleinen« Marderkaninchens liegt zwi-
schen 2,5 bis 3,25 kg.
Der Körper ist leicht gedrungenen mit kurzen, mittelstarken 
Läufen. Der Kopf ist dicht am Körper angesetzt, die Ohren sind 
stabil im Gewebe, gut behaart und haben eine ideale Länge von 
9 bis 11 cm.
Das Fell soll dicht, elastisch und von feiner Struktur sowie gut 
begrannt sein. Das Haar hat eine Länge von ca. 2,5 cm. Die Deck-
farbe ist von lichtem Braun bzw. Blau. Über den Rücken zieht sich 
ein dunklerer, nicht scharf abgegrenzter, Streifen. Die Seiten, 
Flanken, Brust und Bauch sind heller, Hinterschenkel und Schul-
terpartie dagegen wieder etwas dunkler. Die Läufe und die Blume 
sind intensiv dunkel.
Die Unterfarbe ist bei beiden Farbenschlägen bläulich und soll in 
ihrer Intensität der Deckfarbe angepasst, d. h. an hellen Körper-
stellen heller und an dunklen dunkler sein. Charakteristisch ist 
vorallem die attraktive Zeichnung am Kopf. Die Kopfabzeichen 
werden von einer dunklen Maske, der dunklen Augeneinfassung, 
dem Marderkreuz (zwei sich kreuzende helle Streifen quer über 
die Stirn und von der Maske bis ins Genick), dem Backenpunkt, 
aus dem ein Tasthaar hervorgeht, und den dunklen Ohren gebildet.
Beim braunen Farbenschlag sind die Augen braun, beim blauen 
graublau sowie je nach Lichteinfall rötlich durchscheinend 
(Teilalbino). 

Haltung
Das Marderkaninchen gehört zu den kleinen Normalhaarrassen. In 
der Kaninchenbucht sollte eine erhöhte Liegefläche geschaffen 
werden, die so bemessen ist, dass die Tiere entspannt liegen können.

Ebenso wichtig sind artgerechte Fütterung, Tränke, Sauberkeit, 
Tierbehandlung und Pflege. Die Fütterung beeinflusst insbeson-
dere die Entwicklung der Tiere und die Umfärbung des Felles.
Praktiker empfehlen eine Innenstallung, weil diese eine gleich-
mäßigere Temperatur, vor allem zwischen Tag und Nacht, er-
möglicht, was sich wiederum positiv auf die Ausprägung der 
Deckfarbe auswirkt. Auch kann eine zu hohe Luftfeuchtigkeit 
Fleckigkeit im Fell hervorrufen. Gut geeignet ist eine Stallan-
lage mit Fenstern, die je nach Witterung herausnehmbar sind.

Bestandsentwicklung 
In Sachsen existierten im Jahr 2024 insgesamt 19 Zuchten mit 
51 Rammlern und 74 Häsinnen sowie 416 Jungtieren.
Vom Nationalen Fachbeirat für tiergenetische Ressourcen 
wurde die Rasse 2023 daher in der Liste alter einheimischer 
Kaninchenrassen in Deutschland in die Kategorie I (extrem 
gefährdet) eingestuft.
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Bestandsentwicklung des Marderkaninchens in Sachsen
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